
FUSSTITAPFEN DER ESCHICHTI DE 147  SIRALION
VO LUTHERS EUTSCHE TB

Von Phılıpp

Die Geschichte der Ilustration VO  3 Luthers Bıbelübersetzung beginnt, Nau
g  IIN  9 mit der Weltenderwartung 1n der Reformatıionszeit. 518 hatte
der große Astrologe, Magıster töftler, 1n einem den <alser arl g-
richteten Prognostikon auf das Jahr 1524 1ine allgemeıne iıntÄut angekün-
digt, die 1M Februar beginnen und dıe Erde verderben werde. Er
schlo das aus einer, dıese Zeeit eintretenden KonJjunktion VO  — Saturn,
Jupiter und Mars Zeıichen der 15 Die Konjunktion dieser dre1 Pla-

könne für dıe Erde nıcht anders als nachteıilıg se1n, und da S1€e 1im Sei
chen der Fische erfolge, W as eın wässer1iges TZeichen sel, könne s1e LLUI ine
intfÄlut nach sich ziehen. icht NUur der Kaiser und se1n Hof, sondern mıiıt
ıhm Sanz LEuropa geriet in Angst und chrecken, insbesondere, da weıtere
astrologische Nachprüfungen des Stöfflerschen Prognostikons die intfAut als
unvermeidliıch bezeichneten. a nıcht großen und kostspielıgen Vor-
beugungsmaßnahmen kam, den Hof und das Heer retten, w1e S1€e der
General Veıt Rango verlangt hatte, wurde 1Ur durch spatere Gutach-
ten anderer Gelehrter erreıicht, dıe den Kaıser beruhigten.

Als der mıt Furcht und Zagen Februar 524 gekommen und das
Wetter 1n den meiıisten Ländern gut und der Hımmel heıiter geblieben WarL,
schrıieb INa  3 diese gnädıge Fügung den Verdiensten der önche und Nonnen
Z die 1n ihrer Angst mehr denn on gefastet und gebetet hätten. urch
ihre er habe Giott eın Eıinsehen gehabt und der Welt 1ne Brist
ZUr Besserung gelassen. Daß die Hımmelszeichen auf die große Flut hinge-
wıesen hätten, stand jedoch nach Ww1e VOTLr fest. Ebenso fest stand {ür viele
dıe Enderwartung, ob das Ende durch ine Flut käme oder mıiıt den 1n der
Offenbarung geweıssagten Zeichen Luther selbst Wrlr VOo jedem Glauben

die Prognosen der Astrologen und »Sternküker« fre1, »dıe VO  - einer
intfiut oder grohem (Gewässer hätten gesagt, die auf das ahr 524 kommen
ollte, das doch nıcht geschah; sondern das olgende 2 jahr stunden dıe
Bauern auftf und wurden aufrührerisch, davon keın Astrologus nıcht eın
Wort« ber die Endzeichen der Offenbarung und Hesekiels Krıieg VO Gog
deutete auch er spater auf seine Zeeit und bestätigte damıt die Regel,
daß mi1t rel1g1ös tiefbewegten Epochen ıne Enderwartung einherging.

Es ist nıcht die Illustration der Offenbarung in Luthers Septembertesta-
mMent sich, welche dıe Verbindung mıiıt der Enderwartung der Refor-
matıionszeit herstellte ondern 1st dıe Deutung der Endzeichen der ften-
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barung auf die polıtischen Ereignisse der Zeeıt die den Holzschnitten VO  3

an Cranach ZU Ausdruck kommt.
DIe verbreıtetsten hochdeutschen Bibeln VOTLT Luther iıllustrierten alle VO

dNZCI Neuen lestament FL die Offenbarung, dıe VO  w} Anton Koberger,
Nürnberg 1403; ohann Grüninger, Straßburg 1494, Steffen Arndes, E
beck 1494, ebenso die IZleinen Nachschnitte der ersten und ZwWweıten Ausgabe
VO: Schönsperger Johann Otmar und Sılvyan UOtmar, alle VIiCT ugsburg
1457, 1490, 1507 und 1518 auch LE Halberstädter Ausgabe VO  - 1522
DIie Bebilderung der Offenbarung Luthers Septembertestament W ar also
keineswegs erstmalıg Neu und einmalıg Wr jedoch ihr exegetischera
der die hıstorıschen Ere1ijgnisse und Persönlichkeiten der Zeıt MIiIt den Schil-
derungen der Endzeıt etzten Buch der zusammenbrachte

Grisar und 199008 ıhm 1A16 ehrheıit historischer und kunstgeschichtlicher
etrachter sahen den Holzschnitten ZUT Offenbarung Neuen 'lesta-

deutsch VO  e 522 Kamp  ilder, deren mpulse S1C Luther selbst
zuschrieben Da jedoch dıe Holzs  nıtte der Werkstatt des alteren Cra-
nach der Zeıit der bwesenhe1 Luthers VO Wıttenberg entstanden sind
dürfte Luther alt der Bılder WCN1I8CI beteiligt BEeEWESCH SCHN, als
5  3990081 wırd Wahrscheinlicher scheint daß Cranach cselbst N Zieıt
unter dem Eindruck der eschatologischen een der radikalen Schwärmer
gearbeıtet en muß nd den Gestalten SCILETr Holzschnitte JeENC i1chA-
keıten gab dıe ıhm als Porträtisten derselben en FKFürsten el gefallen
1St

Schon ohann Melchior Krafit erkannte auf dem Bıld K des September-
testaments un den VOTLT der babyloniıischen Hure stehenden Figuren den
Kaiser arl und dessen Bruder önig Ferdinand den Herzog
Georg VO  ; achsen Ludwıg Heydenreıch erkannte auf Bıld L den (Ge-
stalten der ämpfenden Rıtter über den Wolken Sıckingen und Hutten

Diesen Identifikationen dürten noch tolgende hinzugefügt werden Auf
Bıld ( Versiegelung der I44 000) 1SE der vorderste, der soeben VO  a dem
nge) das Siegel und den Kelch( ') empfängt C Cranach selbst der da-
InNnıt ohl seinen Wunsch ZU Ausdruck bringt den Versiegelten gehören

dürfen (vgl SC1IH Selbstbildnis den Uffizien VO  3 Orenz Auf Bild

Krafit Hiıstorische Nachricht VON der 1534 allererst Wıttenberg
beli Hans Lufiten gedruckten verdeutschten Bibel oct Martin1ı Luther:
1735

Heydenreich Der Apokalypsezyklus Athosgebiet und Beziehung AT

deutschen Bibelillustration der Reformation Zeıtschrift tür Kunstgeschichte,
Ö, 10939

Die Gemälde von Lucas Cranach. Hrg. VO:  3 Friedländer un Kosenberg.
Berlin 93
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(Würgengel und Löwenreıiter) 1st der vorderste der Löwenreiter Herzog
Georg der Bärtige VO Sachsen (vgl dessen Porträt VO  - Cranach in der alten
Pinakothek München). Dahinter reıtet mıiıt erhobener and Franz VO  . Sik-
kıngen. Auf Bıld ist un den Anbetenden VOT dem 'lier AaUus dem Meer
Kaiser Maxımıilıan €el1: erkennen. Bıld 16 zeigt qals Gekrönten den
Könı1g Ferdinand VO  3 Deutschland und Ungarn. Der bärtige Mann rechts
scheint Georg VO  — Frondsberg se1n. Auf Bıld K 1st un den Knıiıenden
VOTN vielleicht O.  ann 'letzel erkennen, während dıe Trau miıt der gefäl-
telten auı NUr die GGemahlın Herzog Georgs, Barbara VO  3 achsen, se1n
kann (vgl deren Biıld mi1it der gleichen Haube, der einzıgen dieser Art 1im

Werk Cranachs:; Sammlung Beunıingen, Rotterdam).
Die Deutung der ndzeichen 1n der Offenbarung auf die damalıge Gegen-

war und die ebenden Persönlichkeiten, die AdUs$s den Holzschnitten AAA ADpO-
kalypse hervorgeht, wıll sıch 11U  — keineswegs mıiıt Luthers Einschätzung der
Oftfenbarung ın der Vorrede reimen. Es scheint also, daß Cranach die ften-
barungsbilder 1n der ‘ lat un dem EinfÄluß der Wiıttenberger Radıikalen
entworfen haben muß Es ist auch wahrscheinlich, dafß rana: Wal, der
überhaupt auf ine Ilustration der Offenbarung drang, da iıhm als Verleger
des Septembertestaments ıne Ausgabe ohne Offenbarungsbilder ndenkbar
erschien. Denn sSo 1n den UuUVOo erschıienenen deutschen Bıbeln nıe
unterlassen worden.

Es Wr viel spater, daß Luther selbst die eschatologischen Biıilder des Pfo:
pheten esek1e und der Offenbarung autf seine Zeeit beziehen begann. In
seliner Auslegung des 3ö und apıtels aAaUs esek1e VO  —3 529 und 1ın der
Vorrede SE VO  s 1534 deutete Luther den Sturm Vo  - Gog auf die
gelıebte ta| auf dıe Bestürmung VO  w Wıen durch die 'Iürken Das ENT-
sprechende Bıld Cranachs 1n der Vvon 534 zeıgt die Türkenkrieger mıiıt
"Iurban und Kaftan, die Stadtmauer VO  3 Wıen und den unvollendeten Ste-
ansdom. Schon vier UuUuVOo hatte Hans Luftt in seiner Uktavausgabe
des Neuen Jlestaments VO  e 3 auf dem entsprechenden kleinen Holzschnitt

Oftb das Wort Wıien« auf die Stadtmauer lassen, auch dem
schlichtesten Leser nachzuhelten

Das eschatologische Element der Offenbarungsillustrationen tür dıe da-
malıge Gegenwart, dıe damıt als 1ne Art kxegese Laienexegese könnte
INnNan ohl SCHh darstellte, kam aber auch 1n der Deutung des Antıchrists
auf den Papst Z Ausdruck Cranach hatte 1im Septembertestament 1522
den Untieren in und 16 und der babyloniıschen Hure in Kap K
ine Papstkrone aufgesetzt, hatte diese aber in der Dezemberausgabe des
Neuen ' Iestaments deutsch wegschneiden mussen, weiıl Herzog Georg bei
seinem Vetter Kurfürst Friedrich Kınspruch dagegen rhoben hatte Darüber
hatte sıch Cranach geargert und verkaufte die Schnitte 527 eıichs-
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DIE BABYLO  SC HUrRE MI  — PAPSTKRONE
Lukas Cranach. Aus der Septemberausgabe des Neuen
Testamentes

taler Hieronymus Emser, der s1e 1n der kForm der Dezemberausgabe
seinem Konkurrenztestament unverändert abdruckte, ohne sıch daran
stohen, daß das einstürzende Babylon (Oftb 14) 1ne SCHNAUC Kopı1e der rech-
ten Hälfte der ta Rom aus Hermann chedels Weltchronik VO  3 1493 W arl
und daß auch be1 der age über das brennende Babylon (Offb die
als Rom gut kenntlich War,. Denn auch auf vorlutherischen Offenbarungsbil-
dern W ar das sündıge Rom mi1it Babylon identifiziert worden. Das WAar also
weder Neu noch anstößlg, auch für katholische Augen icht. Selbst der
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DIE VERSIEGELUNG DE 14 T1TAUSEND
Lukas Cranach. Aus der Septemberausgabe des Neuen
"1estamentes I

VO  3 Dietenberger, Ingolstadt 1550O, konnte auf den spaltenbreiten
Holzschnitten, ten Holbeinkopien, Rom auf den ersten Blick erkannt
werden. Luther, der hatte, Emser werde mı1ıt den Cranachschen
Bildern seinem aus der Vulgata übersetzten Neuen "LTestament »uübel -
kommen«, hatte sich getäuscht.

Direkt auf Luthers Erneuerung des Evangeliums bezog sich jedoch 1n der
VOo  3 13344 die Ilustration Oftb 1 der Tempelvermessung, den

beiden Zeugen un: dem Untier, und ZW ar csehr eutlich iıcht NUur darum,



weıl das ' lier wıieder die Iıara auf dem Haupt trug, sondern darum, weıl der
Tempel auf dem Bild das Innere der Schloßkirche VO  - Wıttenberg Wdl,
Luther predigte.

Solange der 'Iürke das Abendland edronte und das S1ng bıs das
Ende des I Jahrhunderts mıiıt der gefährlı.  en Belagerung Wıens 1653
1e0 die Bibelilustration die zeitbezogenen eschatologıschener ZUFC ffen-
barung nıcht tallen i1ne unmiıttelbare Enderwartung 1E 1524 scheıint
ıcht mehr BCWESCH se1n, doch ließen dıie eschehnisse der Zeıt dıe Her-
Z  3 nicht erlahmen, sıch auf den Tag des Herrn bereitzuhalten. Hans Lufft
hatte nach Luthers Iod die ranachschen Holzstöcke AA VO  ' 1534
anscheinend verkauft S1Ee wurden nach Jahrhunderten 1n Krakau aufge-
funden aber ihr geistiger Gehalt WAar damıt nıcht fortgezogen. Hans Bro-
9 der VO  3 545 dıe Bibeln des Hans Lufftschen Verlags ıllustrierte,
elt sich die alten Vorbilder VO: 534 Noch deutlicher als I1LULr miıt der
'liara kennzeichnete das Untier 1ın Oftb als den Papst, indem ihm
das bärtige Antlıtz auls 11L gab, der mıiıt dem STaUSAMEN ıttel der VOoO  3

iıhm 542 erneuerten Inquisıtion jede Regung einer reformatorischen Strö-
INUNS in talıen unerbittlich ausrottete Die Verfolgung des echten, lauteren
F vangelıums konnte Nur als eines der ndzeichen des etzten Buches der

verstanden werden. Im TUnN! die Ereignisse der Gegenreformatıion
überhaupt.

Um dıe Miıtte des 16 ahrhunderts beteiligten sich dıie Ffankfurter Druk-
ker der Herausgabe der Lutherbibel Siegmund Feyerabend 1n Frankfurt

Maın benützte dıie 1564 zunächst als 15 Bildfolge erschienenen
Ilustrationen VO  e O  ann Bocksperger AdaUS$S Salzburg ZUTFLC Ausstattung einer
aNZCH el VO  . Medianbibeln Der Zürcher eister Jost Amman hatte
s1€e ın olz geschnitten. 1ele dieser Bılder spiegeln einen Gieist der CVaANSC-
schen Christenheit wıder, der TIELT. als Defensive empfunden werden kann,
1ne Defensive, die AdUus der Katastrophe des Augsburger Keligionsfriedens
resultierte, wonach der Landesfürst den Glauben seliner Untertanen be-
stiımmte Damıiıt W ar der Gegenreformation iıhre Aufgabe €e1 gemacht. Für
Luthers Glauben W ar ein Zweifrontenkampf angebrochen. Bocksperger illu-
strierte ihn mıit einem der ersten Bılder ZU Neuen JIestament, das bisher
außer der Offenbarung 1n en Bıbeln unbebildert ge  e  en W al. » Wer
icht ZUrTr ‘Iur hıneingehet 1n den Schafstall, sondern steiget anderswo nıneln,
der 1st ein 1eb und ein Mörder«, hatte Christus Joh gesagt Bocksperger
zeıgte auf seinem Holzschnitt, W1e dieser Spruch verstehen ware. Er
zeichnete einen fetten Mönch, der AdUus der Wand des talles ein Brett AdU$S-

rıcht, und einen reformierten Geistlichen, der D Dach 1n den Schaftstall
einsteigt. Denn oibt 1Ur einen reinen Glauben, den Luthers Vor dem lier
AUSs dem Meer (Offb 13) knıen anbetend eın katholıis:  er Kirchenfürst und
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DIE TEMPELVERMESSUNG, DA UNGEHEUER UÜUN DI

BEIDEN ZEUGEN
Aus der Bıbel Wiıttenberg 1534

e1in Muselman. Für ıhn, den lutherischen Ilustrator, estand auch zwıischen
diesen keın Unterschied icht einmal zwıschen dem katholis:  en Glauben
un dem Anbeter Allahs S1e drohten el dem wahren (Glauben mi1ıt Unter-
SaNg der ur und der Papıist, s1€e el ührten dıe en gegen das
Evangelium. Es W dI die große weltpolitische Lage, dıe dem Ilustrator den
Griftel führte, auch WECNI) ihm die wiıirts  che Vorsicht des Verlags nach-
träglıch 1n den Arm fiel. Dem Untier 1n Oftb hatte auch Bocksperger die
Papstkrone aufgesetzt. In der ersterschienenen Bilderfolge ohne den 1bel-
text 1st S1€e noch vorhanden. Als Feyerabend jedoch dıe Bılder seine 1bel-
ausgabe einfügte, hatte die 'l1ıara wegschneıiden lassen. 1eille1 türchtete

Sanktiıonen selinen Verlag.
ber 572 gyab der Verlag Hans Krafft in Wiıttenberg ine Art Prachtbibel

heraus. Eın Formenschneider Hans 'Ieufel oder Deubel, VO  — dem kaum
mehr als der Name auf NsecerTre Zeıt kam, schuf ine Bıbelbilderfolge VO
bisher unbekannter Reichhaltigkeit. 1ele seiner Holzschnitte sind ein Be-
kenntnis dem über es verehrten Reformator Martın Luther, auch Wenn



se1in unermüdlicher Stift und sein eißiges Messer kunstgeschichtlich kaum
noch Beachtung en wIıird. DıIie altesten Geschichten des en 'Testaments
kann UTr un dem Gesichtswinkel seliner Zeıt und der hıistorischen Lage
se1nes eigenen auDens verstehen. Die Dagonspriester, 1n deren Tempel die
Lade miıt dem Abgott rang, sind für ihn schlicht die Andersgläubigen, tON-

surlerte Öönche und Pfaften. DIie Hexe VO  - OFr ist ine ryptokatholikın,
die mıiıt geweıihten Kerzen und Rosenkranz sich den beschworenen
Samuel schützt, den 61€e heraufgezaubert hatte. Denn für Johannes "Ieutel
konnten die (GGötzendiener un: Zauberer Ja schon damals 1n alter Zeeılit nichts
anderes BCWESCH se1n als solche, die vom wahren G]lauben abgewiıchen
oder ihn bekämpften. Darum auch die Baalsprıiester auf dem armel,
die Rıvalen 138% nıichts anderes als Mönche und eriker, un der falsche
Prophet Hananıa, der Jerem1a ZEUZTEC; ist wıiıederum ein Mönch MI1t
Ionsur.

Irgendwie érgreifend bietet das Bild VO ode Qauls ine kxegese um

amp sraels dıie Philıster. Denn die Krıeger, die 1m Augenbliıck des
Freitodes auls und se1nes Waffenträgers ankommen, sind JTürken, der VOTI-

derste mit srimmıgem Tatarenschnurrbart, und ihr ähnleın, das W1e ein
ımpel über den Lanzenträgern weht, zeıgt Halbmond und Stern. Das Bild
veranschaulicht die allgemeıine Kxegese: die 'Türken, dıie qals NEUC Phıiılister
das geistliche srael, die Christenheıt, edrohen. Dann in den Könıigsbüchern,
als Könıg Asa die Götzenbilder vernichten ließ und als König Hıskıa OB
die ange Nehustan, die einst Mose 1n der Wüste aufgerichtet hatte, ent-

fernte, und als Könıg Josıia nach (sottes (seset7z herrschen begann, da
CS Johann 'Ieufel klar, daß auch damals LIULT BCWESCIHL se1n
konnte WwW1€e 1n der noch icht fernen Zeıt, da der we1lse Kurfürst und
Luther den Glauben erneuerftfen. So steht auf dem Holzschnitt neben Asa,
den der Leser ohne Schwierigkeit als Kurfürst Friedrich den Weısen erkennt,
Luther als Hoherpriester. Auch Hıskia gleicht dem Kurfürsten, E1T recht aber
Josia, dem der Hohepriester wıiederum uther das Neu gefundene (:esetz
Gottes vorliest. Hıer verläßt Johann 'Teufel OS den Jlext. Denn W ar der
reıiıber Saphan, Nnl  B- der Hohepriester, der vorlas. ber dem Leser sollte
der Sinn der Glaubenserneuerung des Josia recht Beispiel der eIOr-
matıon verdeutlı: werden.

DiIie späatere Bibelillustration 1 e un noch mehr 1mM 15 Jahrhundert
hat den Geist des 16 Jahrhunderts verlassen. Mıiıt dem Ende des 3oJährıgen
Krieges WAar die einstige große Spannung zwıischen den Konfessionen irgend-
W1e verändert. Eın wen1g bekannter » Meıster Enderle« charakterıisierte in
einem Schnitt ZU Spruch att 79 I dıe alschen Propheten als katholi-
cche eIistlı  © doch seine Schnitte alt, AaUuUS einer fernen Zeıt, und dıe
alten Deutlichkeiten der Bibelillustrationen des spateren 16 ahrhuqderts
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KÖNIG JOSIA WIRD DA (35ESETZ VORGELESFLN
Johann Teufel, Wıttenberg 572

verschwunden. Ais der Frankfurter Verlag VO  - Balthasar Wust 1671
die alten töcke der Krafitbibe VO 554 noch einmal heranzog und S1e eher
schlecht als recht abdruckte, 1e0 die sprechenden er den Könı1gs-
büchern tort. Vielleicht erkanntg ihre exegetische Sprache iıcht einmal
mehr.

Es aber noch andere ründe, W  W die Fußtapfen der (36=
schichte AaUS der Bibelillustration verschwanden, AUs den einfältigen 1bel-
bildern, dıe manches davon aufbewahrten, WwW1e dıie Lutherbibel gelesen
wurde. Es kam einem Hınübergleiten der Frömmigkeıt VO  - dem großen
Geborgensein Gottes Geschichts- und Weltlenkung in die Sorge das
persönliche Heıl, dıe individuelle Begnadung. Analog, Ww1€e 1n der
prophetischen Zeıt des ten TIestaments VO großen, weıten Bewußtsein
der rwählung eines Volkes und se1iner Aufgabe Gott gegenüber ZPsalmen-
frömmigkeit und dem uchen nach Gottes Gerechtigkeit, na oder Strafe
tür den Einz’elnen weiter_gegangen War.
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AÄUS DE BILDREDE VO D: HIRTEN
Von Bocksperger-Amman AUuS$S den Bibeldrucken VO

Feyerabend, Frankfurt Maın 564

Der evangelische Christ jener Zeıt WdLr gew1ß, daß dıe Na (sottes
gerade dadurch besaß, da das autere Evangelıium annehmen durfte.
Darum las seine nıcht des eils seliner eele wiıllen, sondern
darın Gottes und Lenkung der Geschichte erkennen. Es WAar ein
anderes Eıbellesen, e1iIn Lesen, (sott spuren. icht das Suchen nach
dem Kıgenen, damıiıt iıhm wohlergehe Eerst hier und dann dort.

Es sind 1Ur Bılder, alte, ausgedruckte Holzstöcke, die was erhalten en
VO  3 einem alten, heroischen Christsein, das den Blick auf ein es  en
rıchtete, das über allem persönlıchen steht und eigentlı LLUL 1m Glauben
ertaßt werden kann.


